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LANDESSTIFTUNG

Baden-Wiirttemberg




 „Sprache, Spiel und Spaß“ 

ein Projekt zur Förderung des Spracherwerbs für  ausländische Kinder im Vorkindergarten- und Kindergartenalter - und deren Mütter

Projekt-Dokumentation, Abschlussbericht (Juli 2003 – Juni 2007)

1. Einleitung

Im Juli 2003 wurde die Konzeption der FBS Tübingen für die Sprache, Spiel- und Spaßgruppen als Eigenprojekt der LANDESSTIFTUNG Baden-Württemberg  bewilligt.  Danach begann eine intensive Vorbereitungsphase, im November 2003 startete das Projekt dann mit den beiden, seither regelmäßig stattfindenden Sprache, Spiel und Spaß – Gruppen. 

In zwei überschaubaren Gruppen (maximal 8 Mutter-Kind-Paare) werden Kindern und Mütter durch altersgerechte Aktivitäten spielerische Möglichkeiten  zum natürlichen Erwerb der deutschen Sprache, sowie Kontaktmöglichkeiten mit andere Frauen und Kindern angeboten. 

Durch gemeinsames Sprechen, Spielen, Singen, sich Bewegen, Malen, Basteln und Feiern werden sprachlich und soziale Kompetenzen durch eine integrative und interkulturelle, ganzheitliche Vorgehensweise gefördert.  

Nach vier Jahren Projektarbeit, zeigen Erfahrungen sowie direkte Rückmeldungen, dass die Projektteilnehmerinnen und ihre Kinder sehr viel von den Sprache, Spiel und Spaß-Gruppen profitieren und die Kontakt-, Austausch- und Beratungsmöglichkeiten sehr schätzen.

2. Projektteam

Alle Mitarbeiterinnen des Projektteams sind seit dem Start konstant dabei geblieben, so dass während der Jahre ein gut zusammen gewachsenes und eingespieltes Team entstanden ist, das von Offenheit, Engagement, Interesse und hoher Kreativität gekennzeichnet ist. Die Kursleiterinnen-Teams reflektieren ihre Kursstunden jedes Mal im Anschluss an die Gruppenstunden, dokumentieren Besonderheiten, Fortschritte oder Auffälligkeiten bei Müttern und Kindern und verfeinern entsprechend die Planung für die nächste/n Einheiten.

In regelmäßigen Abständen fanden insgesamt 8 Teambesprechungen  sowie ein Klausurtag des gesamten Projektteams statt. Hier bestand Gelegenheit für Austausch, Fragen und Vermittlung von Informationen, für Reflektion und Weiterentwicklung der Planung und Durchführung.  

Außerdem bestand für die alltägliche Arbeit und aktuelle Fragen ein ständiger, enger Kontakt und Austausch zwischen den einzeln Gruppenteams und der Projektleitung. 

	3. Viertes Kursjahr (September 2006 – Juli 2007)  - Siehe auch 7. Bericht 


3.1 Teilnehmerinnen

Im letzten Halbjahr waren in der Vormittagsgruppe  5 Frauen und 5 Kinder angemeldet, nachmittags, 7 Frauen und 8 Kinder. Beide Gruppen haben sich von 11.1. bis 19.7. 2007 insgesamt 22 Mal getroffen. 

3.2 Ergebnisse   

Die Kinder haben sich rege an den Angeboten beteiligt. Mit jeder Stunde kamen sie mehr in Kontakt mit den Kursleiterinnen, den anderen Kindern und Müttern. Mit zunehmender Sicherheit in der Gruppe wuchs auch die Bereitschaft die deutsche Sprache auszuprobieren und auch gezielt einzusetzen.

Auch die Beratungsangebote wurden wieder gerne in Anspruch genommen.  

So konnte beispielsweise Fragen zu Kindergartenanmeldung, Gesundheit bzw. Kinderernährung, oder Sprachentwicklung beantwortet und in der Gruppe besprochen werden. 

4. Öffentlichkeitsarbeit

· Flyer wurden wieder an Kinderarztpraxen, Kindergärten und Grundschulen in der näheren Umgebung der Familien-Bildungsstätte verteilt.

· Ebenso wurden Werbepostkarten großzügig verteilt. 

· Über die Projektgruppen wurde an einem Infostand bei der Ausstellung „Fdf“  („Für die Familie“) in Tübingen 3. – 11. März 07 ausführlich informiert, ebenso am Infostand bei der zentrale Veranstaltung zum Internationalen Frauentag am 8. März in Tübingen.    
· Am 14.03. 07 wurde in einem Artikel mit sehr ansprechendem Foto über die Projektgruppen im Schwäbischen Tagblatt berichtet.

· Am 20.06. 2007 nahm die Projektleitung an der Abschlussveranstaltung der LANDESSTIFTUNG Baden-Württemberg in Nürtingen teil.
5 . Zusammenfassung: Rückblick auf das Projekt „Sprache, Spiel und Spaß“
 (Juli 2003-Juli 2007)

	Jahr
	Treffen
	Frauen
	Kinder
	Nationalitäten

	I
	28
	20
	23
	17

	II
	31
	20
	24
	15

	III
	33
	18
	20
	11

	IV
	35
	13
	14
	7

	Insgesamt
	127
	71
	81
	27


5.1 Teilnehmer

5.2. Evaluation und Kritik

5.2.1 Aus Sicht der Gruppenleiterinnen und der Projektleiterinnen

positiv war :

	Konzept/Struktur
	Tatsächliche Arbeit
	Ergebnisse

	( 2er Team in der Gruppenleitung: 

· direkter Austausch/Rücksprache mit Co-KL war hilfreich

· Aufteilung in Einzelgruppen von Kinder und Mütter möglich

· Dadurch mehr Aktivitäten möglich
	Inhaltliche Angebot bzw.

Themen und Aktivitäten waren klasse
	· Dadurch konnte sehr vertrautes Verhältnis zwischen TN und KL entwickelt werden

· Lernen von und mit Kolleginnen wurde möglich

	( Materialausstattung sehr gut 

dank der Finanzierung durch die LANDESSTIFTUNG
	Ganzheitliche Arbeitsweise
	· Ermöglichte eine ganzheitliche Auseinandersetzung mit dem Thema Sprachförderung 

· Erlaubte interkulturelle Bereicherung für TN sowie für KL

· Ermöglichte altersgerechte Angebote

	(Beratung und Themenabende nach Bedarf möglich
	Hilfe, um sich in der deutschen Gesellschaft und speziell in der Umwelt der TN zurecht zu finden
	· KL waren Ansprechpartner für alles Mögliche: z.B. Erziehungsfragen, Wohnungssuche, Kindergarten, Gesundheit, ... 
· Brücke zum dt. Alltag konnte so geschaffen werden

· KL als Begleiterinnen der Sprachentwicklung bei Kindern und Müttern

	( gemeinsame Gruppe für Mütter und Kinder 
	Ganzheitliche,  alltagsorientierte und am natürlichen Spracherwerb ausgerichtete Sprachförderung für Mütter und Kinder gemeinsam
	· Hohe Motivation bei den Müttern und bei den Kindern

· Gemeinsame positive Erlebnisse

· Spaß am Lernen und sich austauschen ohne Lernbarrieren und Hemmnisse


weniger gut war :

· Anfangsschwierigkeiten  mit Struktur und Erwartungen der LANDESSTIFTUNG 

· Gruppentermine nur 1x pro Woche

· Ambivalenz: Sprachtraining/erfolg vs. Spielen/positive Erfahrungen

· Gegenseitiges Hospitieren war nicht vorgesehen 

· Manchmal schwierig, den unterschiedlichen Bedürfnissen der Frauen und Kinder gerecht zu werden 

· Teilnehmergewinnung bzw. Werbung war schwierig

· Integration des Projekts in den FBS-Büroalltag aufwändig und nicht ganz reibungslos

· Wenig Unterstützung von anderen Institutionen 

· Unregelmäßige Teilnahme/starker Wechsel innerhalb der Gruppe erschwerte z.T. die Gruppenbildung sowie Kontinuität; dadurch auch wenig thematische Wiederholung möglich 

· Zeitstruktur der Gruppenstunde z.T. schwierig, da begrenzte Zeit, Unruhe in der Gruppe nach Kindergartenvormittag, ...

5.2.2 Rückmeldungen der Teilnehmerinnen

Die Rückmeldungen der Teilnehmerinnen waren durchgehend sehr positiv, es kamen z.B. folgende Aussagen:

· „Es war super für uns Beide.“ (Kind und Mutter).

· „Die Gruppe hat mir Kraft gegeben.“

· „Diese Gruppe war mein Kindergarten. Hier hat mein Leben in Deutschland begonnen. Ich bin sehr dankbar für Alles was ich hier gelernt habe.“

· „Hier spricht mein Kind Deutsch, im Kindergarten traut es sich nicht zu sprechen.“

· Hier ist es gut. Mein Kind erlebt andere, die auch nicht so gut Deutsch sprechen können. Sie erlebt, dass sie nicht die einzige ist.“

5.2.3 Verbesserungsvorschläge (vom Projektteam und den Teilnehmenden):

· Öfter getrennte Angebote für Mütter und Kinder, (mehr Elternbildung)

· Altersgemischte Gruppen (ältere Kinder dienen als Vorbilder)

· Gegenseitige Hospitationsmöglichkeiten schaffen

· Gruppen sollten  2x  pro Woche stattfinden

6. Fazit

Die „Sprache, Spiel und Spaß Gruppen“ sind Beispiele für eine gelungene Kombination von Sprachförderung und Integrationshilfe. 

Durch eine entspannte und vertrauensvolle Atmosphäre war es möglich, den Teilnehmerinnen (Frauen und Kinder) sprachliche und kulturelle Informationen zu bieten sowie Ihnen zu zeigen, dass sie mit ihren Fragen, Beobachtungen und Sorgen ernst genommen wurden. 

Aus den Gruppengesprächen entstand oft ein intensiver und vertrauensvoller Austausch zu wichtigen Themen wie Erziehung, Gesundheit, Schulsystem, ... – über die jeweilige Situation in Deutschland sowie in den Heimatländern. 

Dieser – von gegenseitiger Wertschätzung geprägte - interkulturelle Austausch hat die Selbstwertgefühle der Frauen gestärkt und Ihnen Mut gemacht, sich hier in Deutschland einzubringen.

Die spielerische Form des Spracherwerbs stärkte sowohl das Selbstwirksamkeitsgefühl der Kinder als auch der Mütter und ermöglichte ein stressfreies Lernen, sowie den Wunsch nach weiteren Möglichkeiten des Spracherwerbs.

7. Nachhaltigkeit des Projekts! Sponsorensuche

Die Projektleitung war bemüht, eine Weiterfinanzierung der Projektgruppen zu sichern. Kontakt (persönlich und schriftlich) wurde mit vielen möglichen Sponsoren  aufgenommen.  

Letztendlich war es möglich, folgende Sponsoren zu gewinnen, um eine Fortsetzung dieses Projektes bis Ende Dezember 2007  sicher zu stellen: 

· Jugend- und Senioren-Stiftung der Kreissparkasse Tübingen

·  Reinhold-Breitlich Stiftung

·  Inner Wheel Reutlingen-Tübingen

·  Stadt Tübingen

·  Private Personen

8. Ausblick 

Die aktuellen Gruppen werden zu gleichen Bedingungen fortgesetzt. Die Projektleitung bemüht sich weiterhin um eine gesicherte Finanzierung der Projektgruppen für die kommenden Jahre.
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